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Sucht im Alter 
Pflegerische Aspekte im Umgang mit 

Betroffenen und Angehörigen 



Sucht und Pflege 

Substanzen mit der 
größten Verbreitung: 
 
• Medikamente 
• Alkohol 
• Tabak 
• Kaufsucht 
• Spielsucht 
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Ursachen von Sucht im Alter 

Reduzierter 
Handlungs- 
spielraum 

körperlich 

psychisch 

gesellschaftlich 

Schlafstörungen, Chronische Schmerzen, 
Einschränkungen der Selbstständigkeit, 
erhöhter Bedarf an Medikation, 
Verträglichkeit nimmt ab, Vertrauen in 
eigenen Körper reduziert sich 

Einsamkeit, Verlust von 
Tagesstruktur, Problematischer 
Lebensrückblick, Verfestigung 
psychischer Probleme, 
Verlusterfahrung, Misslungene 
Anpassungsprozesse, Übergang 
Beruf in Rente wird nicht gemeistert,  
 
 

Individualisierung, Mangelnde soziale 
Kontrolle, höhere Belastungen im 
Berufsleben, Arbeitslosigkeit, 
Altersarmut, soziales Netzwerk nimmt 
ab, soziale Isolation 
 

02.03.2017 3 Sucht im Alter - Wetzlar 



Besonderheiten in der Pflege bei 
Medikamentenmissbrauch 

„ Was der Arzt verschreibt, ist gut für mich“ 

• Hoher Anteil des Konsums von Psychopharmaka 

• Beruhigungs- und Schlafmedikamente 

• Schmerzmedikamente 

• Abführmittel 
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Die Diagnose von Medikamentenabhängigkeit 
bei älteren Menschen 

ist schwierig, da 
• Medikamente i.d.R. ärztlich verordnet 
• insbesondere Niedrigdosisabhängigkeiten ohne Dosissteigerung 

schwer zu erkennen sind 
 

• meistens zunächst Behandlungsanlass besteht 
• auftretende Entzugserscheinungen als erneutes Auftreten der 

Ausgangsbeschwerden gedeutet werden 
 

• Missbrauchssymptome häufig erst nach dem Absetzen auftreten 
• das Problembewusstsein der Patient/innen Richtung 

Abhängigkeit eher selten ist 
• u. U.  mehrere Ärzte involviert sind 
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Alkohol  
veränderter Stoffwechsel im Alter  

• Sinkender Flüssigkeitsanteil im Körper und verlangsamter 
Alkoholabbau in der Leber führen zu erhöhter 
Blutalkoholkonzentration bei gleichbleibenden Konsummengen 
 

• Konsummuster Älterer sind insgesamt weniger auffällig 
 seltener exzessiv 
 häufiger allein zu Hause 
 

• Größere Relevanz verdeckten Alkoholkonsums durch alkoholhaltige 
Medikamente (z.B. Hustensäfte) oder Stärkungsmittel (z.B. 
Klosterfrau Melissen Geist) 
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Symptome problematischen 
Suchtmittelkonsums 

Hinweise auf eine Medikamenten- oder Alkoholabhängigkeit 
können sich zeigen in Symptomen wie: 
• Schwindel 
• Kognitive Defizite: mangelnde Konzentration, nachlassende 

Leistungsfähigkeit, mangelnde/s Aufmerksamkeit und 
Erinnerungsvermögen 
 

• Interessenlosigkeit /-verlust 
• Rückzug aus familiären und freundschaftlichen Beziehungen 

 
• Vernachlässigung des Äußeren und des Haushaltes 
• Motorische Unsicherheit, Gleichgewichtsstörungen 
• Sprechstörungen, verwaschene Sprache, Lallen 
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• Wiederholte Stürze 
• Magen-Darm-Probleme 
  
• Gesichtsröte 
• Tremor 

 
• Appetitverlust, Fehlernährung 
• Stimmungsschwankungen, depressive 

Verstimmungen, Ängste 
 

• Paradoxe Reaktionen: gesteigerte Unruhe, 
Verwirrung, Erregungszustände 

Symptome problematischen 
Suchtmittelkonsums 
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• Ambulante Pflege: Wir sind Gäste in den Wohnungen, Grenzen im 
privaten Bereich 

• Selbstbestimmungsrecht: wir unterstützen/beraten 

• Soziale Teilhabe/Lebensqualität 

• Pflegekräfte beraten mit Betroffenen, Ärzten, Angehörigen und 
Betreuern 

• Suchterkrankungen werden noch nicht als spezielle Pflegesituation 
erfasst  
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Einfluss von Suchterkrankungen auf die 
Pflege 



Einfluss von Suchterkrankungen auf die 
Pflege 

Beispiel aus einem Pflegebereich 
 
Krankheitsbild des Klienten: 
Diabetes mellitus 
Alkoholabhängigkeit 
 
Auftragslage: 
Medikamentengabe 
BZ Messung 
Insulingabe 
3x wöchentlich große Pflege 
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Einfluss von Suchterkrankungen auf die 
Pflege 

Schwierigkeiten: • Klient häufig nicht anzutreffen 
• Lebensmittel nicht vorhanden 
• Nahrungsaufnahme nicht 

gesichert 
 

• Gefahr der Mangelernährung 
• Flüssigkeitsdefizit 
• Gefahr des unbeabsichtigten 

Entzugs 
 

• Gefahr der Verwahrlosung 
• Arztbesuche 
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Spezielle Problematik bei älteren 
Menschen 

• Alkohol- und Medikamentenprobleme werden im Alter häufig 
übersehen oder zu spät erkannt 
 Nur bei 37 % der älteren Patienten wird die Abhängigkeit korrekt 

diagnostiziert 
• Schwere körperliche Erkrankungen verdecken die Suchterkrankung 
• Symptome von Abhängigkeit und Alter korrelieren 

 
 

Doppelte Stigmatisierung „alt“ und „süchtig“ 
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Motivation der Inanspruchnahme von 
Hilfe bei Älteren 

• Häufig hohe Hemmnisse der Älteren wie auch deren Angehörigen, 
über Symptome der Erkrankung zu sprechen  

• Ausgeprägte Scham- und Schuldgefühle > führen zu verzögerter 
Inanspruchnahme von Hilfen (die zudem von vielen BehandlerInnen 
eher resignativ bewertet werden)  

• Anlass der Inanspruchnahme sind häufig soziale Reaktionen:  
 Fast die Hälfte Älterer in der stationären Suchttherapie kamen „auf 

Druck“ von Kindern und Enkelkindern („Opa, Du stinkst“, kein Kontakt zu 
Enkeln wegen eingeschätzter Unzuverlässigkeit seitens der Kinder)  

 Fast ein Drittel kam wegen gesundheitlicher Einschränkungen und auf 
massive Empfehlung des Hausarztes 

 
(Voßmann & Geyer, 2009) 
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Erfolgsaussichten bei Behandlung 

• sind mindestens ebenso hoch wie bei Jüngeren 
 ausgeprägte vorhandene Ressourcen 
 gute Compliance (Bereitschaft ärztlichen bzw. therapeutischen 

Anweisungen zu folgen) 
 großes Pflichtgefühl bedingt geringere Abbruchquoten 

 
 

• Gelingt eine Verhaltensänderung, verbessert sich 
Wohlbefinden sowie körperliche und geistige 
Leistungsfähigkeit innerhalb kürzester Zeit deutlich 
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Sucht im Alter – Was tun? 

• Beratung und Fortbildung der Mitarbeitenden der Alten- und Suchthilfe 
 
 
 

Wie wird das Problem in den Einrichtungen wahrgenommen? 
 Möglichkeiten zu Interventionen finden 

 Beratungskonzept für Mitarbeitende, wie z.B. 
Motivierende Gesprächsführung  

 Beratungsform speziell für Menschen mit 
 Suchtproblematik entwickelt 
 Anregen der Reflektion der eigenen Haltung 
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Sucht im Alter – Was tun? 

Entwicklung von Regelungen (im Team) zum 
Umgang mit dem Konsum von Alkohol, Tabak 

und anderen psychoaktiv wirkenden 
Substanzen (Leitfaden oder Standard) 

 

 

 

Einheitlich abgestimmtes Vorgehen 
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Sucht im Alter – Was tun? 

• Aufsuchende Beratung bei 
pflegebedürftigen Menschen 

• Vorhandene Strukturen des Alten- 
und Suchthilfesystems weiter 
vernetzen 

• Sensibilisierungsinput für pflegende 
Angehörige und Interessierte 

• Die Einbeziehung vielfältiger 
sozialer Dienste innerhalb der 
Zugangswege und 
Interventionsmaßnahmen erscheint 
am wirkungsvollsten 
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Jeder Mensch ist einzigartig, auch im Alter 

• Motivation zur aktiven Lebensgestaltung/Sinnvolle 
sinnstiftende Beschäftigung 

 
• Vorhandene Strukturen des Alten- und Suchthilfesystems 

weiter vernetzen > Kooperationen bilden 
 
• Spezielle Hilfen für ältere Suchtkranke entwickeln, 

altersspezifische Grundlagen mit einbeziehen 
 

• Die Einbeziehung vielfältiger sozialer Dienste innerhalb 
der Zugangswege und Interventionsmaßnahmen 
erscheint am wirkungsvollsten 
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Der Suchtentwicklung vorbeugen 

• Aufklärung/Sensibilisierung für die Thematik 
• Wertschätzung der Älteren in der Gesellschaft 

 
• Unterstützende, wertschätzende Kommunikation 

 
• Motivation zur aktiven Lebensgestaltung 
 Sinnvolle, sinnstiftende Beschäftigung 
 

• Nutzen bürgerschaftlichen Engagements 
 
Gelebte Gesundheitsförderung ist einerseits positiv 
für die zu Pflegenden, aber auch eine aktive 
Suchtprävention für die Beschäftigten 
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Wir werden alle unvermeidlich älter! Aber niemand sagt, 
dass wir deshalb auch erwachsen werden müssen  

 



Vielen Dank für Ihr 
Interesse 

Pflegeberatung Diakoniestation Niedernhausen   
Frau Roswitha Behnis 
Telefon 06127-999804 
Roswitha.behnis.ds.niedernhausen@ekhn-net.de   
kontakt@bpb-diakonie-hn.de 
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